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Anreigenpreis : che einfpsliige petitrelle ocier deren
kaum 50 pfg . . auswärts 60 pfg ., keklsmereilen
1.50 Mk., bei größeren Aufträgen psbatt nach Esrik.
ZchluL der Anreigensnnskme : täglich 8 Utir vor¬

mittags .

Das wiirtt . Staalsministerüm « hat über den „Ko«n-
mnnist" die Borzensur aus die Dauer von einem Monat
verhängt . Leit dem 7 . Mai d . I . wurde der „Kommu¬
nist" in 13 Füllen usforderung zum Hochverrat,
wegen Landesverrats , wegen Beamtennotignug und we¬
gen Vergehen gegen bas Prcßgesetz beschlagnahmt.

Reichspräsident Eücrt ist zu dreiwöchigem Kuraufent¬
halt in Bad Mergentheim eingetrossen.

Die Einfuhr von Milch aus dem Ausland ist frei-
geaeben .

Der Urheber des Anschlags auf die Berliner Sieges¬
säule, der Schriftsteller Hering , wurde zu 8 Jahren '
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Nach einer englischen Meldung rücken immer noch
polnische Streitkräfte in Oberschlesien ein .

Die englische Presse bezeichnet das Leipziger Urteil
gegen den ersten deutschen Kriegsbeschuldigten als un¬
befriedigend.

Die französische KMmer hat die Tagesordnung , die
der Negierung das Recht gibt, im Notfall die Sanktionen
sofort anzuwenden, mit 390 gegen 163 Stimmen an - ,
genommen.

Das wahre Glück.
Was - soll doch dies ewige Schreien nach dem Glück !

Hilft es uns denn zum Ziel , oder «nacht es uns besser ?
Ich denke, das Leben ist nicht gemacht, daß wir zufrieden
darinnen sein sollen, .sonder«« daß wir daran wachsen
sollen.

'
Dazu aber heißt es, sich tapfer in ihrn einrichten.

G - Stammler .

Es gibt nichts Unterhaltenderes und Abwechslungsreiche¬
res als die hohe Politik . In voriger Woche sah man
noch die Herren . Lloyd George und Briand im
wütenden Boxkampf, sekundiert von der beiderseitigen
Press« gesolgschaft , — an« Freitag abend entwichen Plötze
lieh Heide, der eine von London , der andere von Paris
«ms , „ aufs Land " und am Anfang dieser Woche war der
Friede wiederhergestellt. Die geheimnisvollen Landreisen
sollen die beiden Herren an einem verschwiegenen Ort
der englischen Küste zusammengesührt haben , wo unter ,
vier oder sechs Augen die Preisverteilung vorgenommen
wurde . Es war zu der Schlußaufführung nämlich, wie
die Nachrichtenbüros verrieten , noch eine dritte Persönlich -
lichkeit zugczogen worden, über deren Wesenhaftigkeit aber
strengstes Stillschweigen bewahrt wird .

Lloyd George , und Briand haben also «rach dem so be¬
drohlich äussthenden Zusammenstoß infolge der Unter¬
haus « ede des erstcren von « 13 . Mai und deren halbamt¬
liche Bestätigung durch die Reutermcldung vorn 18. Mai
wieder einmal die Formel gesunden, unter der die ein¬
ander widerstreitenden Interessen Großbritanniens und
Frankreichs notdürftig für eine gewisse Zeit in Einklang
gebracht werden konnten. Es wurde ein „Kompromiß " ,
ein Vergleich geschlossen, bei den« jeder nachgeben mußte .,
jedoch so, daß jeder zugleich als „Sieger " erscheinen

^ konnte . Das eben war die Kunst .
U Es sei daran ennuert , daß Lloyd George in seinen bei-
> den Kundgebungen eine scharfe Sprache gegen Pole «« führ¬

te , c-s der Verschwörung zieh und erklärte, die Polen sollen
sich nicht einbilden , daß sie das durch Aufruhr besetzte
Land behalten dürfen . Frankreich , vor allein Le Rond ,
Habs seine Pflicht verletzt. Niemand werde den Deut¬
schen verwehren können, daß sie selbst die Eindringlinge
aus uralten « deutschen Kulturland «nieder verjagen . Lloyd
Gwrge «nachte obendrein Frankreich darauf aufmerksam,
daß die : Rheiuozllsperre und die Besetzung der drei
dih . in - Nuhrhüfen aufhören müsse , da sie nach der Unter-
L'-ichittmg des Ultimatums nicht mehr zulässig sei .

Was ist nur« davon geblieben ? Schon am Montag
den 23. Mai la - man in Londoner Blättern , die e «« g-
tssche Re gierurig wünsche nicht , daß die' ' ' " ' - - - - selbst vertei -
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d « gen ; England werde 4 — vier — Bataillone aus
Köln nach Oberschlesien senden , um die Ordnung wieder¬
herzustellen. Lim 25 . Mai wurde halbamtlich von London
aus verbreitet , cs sei „ klar ", daß Oberschle¬ien geteilt werden müsse ; das sei so selbst¬
verständlich, daß gar nicht einzusehen sei, warum es des¬
wegen zu einem Streit kommen sollte. Halbamtlich wurde
ferner an Bayern die Mahnung gerichtet, es solle sich
ja nicht cinfallen lassen , in der Entwaffnung und
Auslösung seiner Einwohnerwehren Schwierigkeiten zu
machen . Die bayerische Regierung hat sich inzwischen ge¬
fügt . Gleichzeitig wurde zwar nicht unmittelbar von
London , aber mittelbar von Berlin aus «nitgeteilt , von der
Aushebung der „ Sanktionen " im Rhein- und Puhrgebiet
sei in amtlichen Kreisen „nichts bekannt" '.

Dagegen waren «vir von der anderen Seite wieder
mit einigen Ultimatums beglückt worden . Der fran¬
zösische Vorsitzende der militärischen Ueberwachungskom-
mission in Berlin , General Noll et , verlangte in kur¬
zer Frist die Ausführung seines Befehls , daß die deutsche
Reichsregierung jeglichen Transport von Waffen , Mu¬
nition usw . im Reich ohne besondere Genehmigung der
Ueberwachungskommiision verbiete. Das geschah alfo-
glcich . Im Handumdrehen war aber schon ein anderes
Ultimatum da . Die polnischen Aufrührer waren beim
Annabsrg und Großenstein von dem oberschlesischen
„Selbstschutz "

, der durch Freiwillige aus dem übrigen Reich ,
besonders aus Bayern , verstärkt worden war , unter Füh¬
rung des General v . Höfer in die Pfanne gehauen wor¬
den. Eine solche Selbstverteidigung war natürlich , in den
Augen der Franzosen ein Kapitalverbrechen ; die pol¬
nischen Banden dürfen zwar in Oberschlesien trotz des fa¬
mosen Waffenstillstands Korfantys Hausen wie sie wollen ,die Deutschen aber sollen, sich nicht wehren . Briand ließ
daher sofort den deutschen Geschäftsträger in Paris ,Dr . Mayer , zu sich kommen und drohte , wenn die
Reichsregierung nicht sofort das Eindringen der Freiwil¬
ligen in Schlesien verhindere , werde eine sehr ernste Lage
geschaffen sein , d . h . es werde Westfalen besetzt. Die
gleiche Drohung brachte der französische Geschäftsträger
Laurent in Berlin vor . Umgehend erließ die Reichs-
rcgierung ein Verbot der Bildung von Fr ei¬
ne « ll i g

'
e n korps und die preußische Regierung ließ

die oberschlesische Zone durch Schutzpolizei
ab sperren . Die Reichsregierung glaubte noch ein
übriges tun zu müssen , indem sie in dem Antwortschrei¬
ben aus das Ultimatum meldete, sie habe alles getan ,
um das „ Freikorps unwese n im Keim zu unterdrücken" .
Ein „ Unwesen"

, wenn Deutsche den bedrängten Brüdern
im eigenen Land gegen solche Raubhorden wie die Polen
in Oberschlesien es sind , hilfreich beistehen! Diese un¬
verständliche Entgleisung hat zwar bei Briand den besten
Eindruck gemacht, der Regierung aber einige Protest¬
schreiben eingetragen , so vom Nationalverband deut¬
scher Offiziere , vorn Deutschen Offiziersbund , vom Ver¬
band national gesinnter Soldaten , von der D-entschen
Volkswirte«

' in Württemberg u . a . Die Maßregel ge¬
nügte in Paris aber trotzdem noch nicht , und Reichspräsi¬
dent Ebert mußte besondere Strafbestimmun¬
gen erlassen, die das „ Freikorpsunwesen " im einzelnen
Fall mit Geldstrafen bis 109 000 Mark oder Gefängnis
bedrohten . Noch nicht genug . Frankreich verlangte nun ,
die Rcichsbank solle den polnischen Arbeitern , die durch
ihren Generalstreik am 1 . Mai den Aufruhr in Oberschle¬
sien einge

'leitet hatten , die L ö h n u n g s g eld er schik-
ken und das 3^ ich habe die Lebensn « ittel für sie her-
beiznschassen , sonst sei sie für dis Verzögerung der Rnhe-
schafsung verantwortlich . Dieses Ansinnen konnte die
Rcichsrc 'gierimg mit dsm Hinweis ablehnen , daß bei den
Zuständen in Oberschlesien keinerlei Gewähr geboten sei,
daß das Geld und die Lebensmittel nicht von den Aufstän¬
dischen weggenommen werden. Das wäre ja sicher der
Fall gewesen und war ohne Zweifel von den Franzosen

'

gewünscht , denn Korfanty sitzt in der Beziehung bekanntlich s
jetzt auf dem Trockenen.

Die Dinge lagen so, daß Frankreich um jeden Preis
einen „Grund " zum Einmarsch in Westfalen an den
Haaren herbeizichen wollte . Da kamen die schon ge¬
nannten Landreisen . Es mag dahingestellt bleiben,
ob Briand wirklich bei Lloyd George war, . jedenfalls
hat in den zwei Tagen ihrer ländlichen Abgeschiedenheit
ein »lebhafter Meinungsaustausch zwischen
Lloyd George und Briand und dein sagenhaften Dritten
stattgefiinden und es erscheint nicht ausgeschlossen , daß
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inan" dem Herrn Briand klar gemacht hat , daß cs mit
dein französischen Koller so nicht «veitergehen dürfe . Kurz
und gut , als Briand am Dienstag und Mittwoch der
französischen Kammer über das Ultimatum von London ,
mit dem die „Unentwegten " trotz der 136 Milliarden
noch lange nicht zufrieden sind , Rede und Antwort ste¬
hen mußte , da war man erstaunt , wie verhältnismäßig
zahm er auf eininal sprechen konnte. Selbstverständlich
gab er von den „ Ansprüchen" Frankreichs nichts auf
und das „Recht " der Besetzung des Nuhrgebiets auch
ohne Konferenz, sofern Deutschland eine Bestimmung nicht
erfüllt , „die im Vertrag steht " — vielleicht schon eine
verschämte Einschränkung — hält er fest. Aber er will
nun auf einmal nie die Absicht gehabt haben , den Po¬
len Gebiete zu überlassen, die den Deutschen zugcteilt
werden müßten . Dem Reichskanzler Dr . Wirth und
seinem Kabinett spendete Briand Lobsprüche, daß einem
angst und bange werden könnte ; er rühmte seinen „größ¬
ten Eifer " und meinte , zu dieser Negierung könnte
Frankreich Vertrauen haben , ganz in« Gegensatz zu der
vorigen „alldeutschen" Regierung , der übrigens , was
Briand vergessen zu haben scheint , Dr . Wirth als eines
der ausschlaggebenden Mitglieder angehörte .

Briand rühmte sich , daß er in dein Boxkampf mit
Lloyd George die „Union "

, den Bund und den Ver¬
band gerettet habe. Lloyd Georgs wird sich in« Stillen
rühmen , daß er seinen Gegenspieler etwas zur Vernunft
gebracht habe. In London zeigt man sich denn auch
mit den Reden Briands sehr zufrieden . Man hofft
jedenfalls , verhindert zu haben , daß Briand durch P o in -
care verdrängt werde, der in England gehaßt und —
gefürchtet ist . Nichtsdestoweniger glaubt man , daß die
Geister auf der nächsten Konferenz des Obersten Rats ,
die nun im Anfang des Juni stattfinden soll, noch
einmal tüchtig auseinander Platzen werden . Aber in
Frankreich kann inan schließlich auch „ anders "

, wenn
inan den Ernst zeigt. So erhielt denn Briand trotz
der zur Schau getragenen Mäßigung mit der großen
Mehrheit von 419 gegen 171 Stimmen eine Ver¬
trau e ns er klärnng der Kammer . Auch von die¬
ser Tatsache wird man in London mit größter Befrie¬
digung Kenntnis nehmen.

Für ' den vorläufigen Einheitsschuh ist, wie sich den¬
ken ließ, das Leder wieder aus der deutschen Haut ge¬
schnitten worden . England hat , wie bereits bemerkt,in die Zerreißung Oberschlesiens förmlich eingewilligt ,
den Selbstschutz untersagt und die Entwaffnung nach
französischem Rezept gebilligt . Die Besetzung des Ruhr¬
gebiets bleibt die nächstdrohende Gefahr und ivas mit
der Rhcinzollsperre usw . werden soll, weist Lloyd George
wahrscheinlich selber noch nicht.

Dulden und arbeiten , das ist nun eininal das
Los Deutschlands auf ein Zeitalter , dessen Länge nicht
abzusehen ist . Das ineinte ungefähr auch der Reichs¬
kanzler Dr . Wirth , als er bei den« Besuch in seiner
badischen Heimat im Kreis des badischen Ministeriums ,
des Landtagspräsidiums , der Fraktionsführer der drei
Koalitionsparteien und der Vertreter „der schassenden
Stände " am 25 . Mai eine «nahnends Ansprache hielt , die
dem ganzen deutschen Volk galt . Das Ultimatum ,
sagte er, habe die neue Negierung annehmcn müssen,
um die Freiheit zu retten . Das Ja solle ein Zeit¬
alter der Leistungen einleiten . In den letzten zwei
Jahren habe sich doch einiges gebessert , und das gebe
die Hoffnung für den Wiedera ' ystieg . Alle Kreise wer¬
den Opfer bringen müssen ; durch - Arbeit müsse
Deutschland zur Freiheit kommen . Alle, die gu¬
ten Willens sind , «nü sei « die Regierung auf diesem dor¬
nenvollen Weg unterstützen.

Wie sich der Reichskanzler die notwendig werdende ge¬
waltige Steigerung der Arbeitsleistung in« einzelnen denkt ,darüber hat er sieh «licht ausgesprochen. Vielleicht schwebt
ihm bei der „Organisieruna der Arbeit " die Einführung
der allgemeinen Arbeitspflicht vor , wie sie
z. B . in Bulgarien besteht . Fraglich ist, ob er auch
eine Neuregelung der Arbeitszeit in« Auge hatte . Be¬
züglich der „Opfer aller " gab eine ihn« nahe stehende
Korrespondenz einen Fingerzeig . Darnach glaubt Dr .
Wirth nicht, baß die Goldmilliärden der Kriegscntsch-idi-
nung durch neue Steuern , die nur Pavier in die
Reichskasse liefern , aufzubringsn sind. Sie können bes¬
ser durch die Beschlagna h m e aller ausländischen
Wertpapiere , von Silber , Gold und Jnwe -ut « cy e n Ober « chle « « en



len ans dem Privat besitz herangeholt werden . Die

Abgabe von 26 Prozent der Ausfuhr habe die Reichs-

regierung der Industrie zwar wieder zu ersetzen, aber
durch eine Reichs st euer könne diese Vergütung wie¬
der ausgeglichen werden, die Abgabe würde also tat¬
sächlich doch von der Anssuhrindustrie zu tragen sein.
Daß dabei ein Teil der Industrie zu Grunde gehen
müßte , leuchtet ein , deswegen soll die Industrie zusam¬
mengefaßt und die Last auf die Gesamtheit verteilt wer¬
den . Wie sich dann aber die Ausfuhrleistung von 10
auf 25 bis 30 Milliarden Goldmark steigern lassen soll,
das ist vorerst noch das Geheimnis der Pariser Wieder-
herstellungskommission, die von solchen Zahlen träumt .
Daß alle guten Deutschen des guten Willens sind, zu
leisten was sie können, darin wird der Reichskanzler
sich nicht täuschen ; daß aber das Ultimatum nicht nur
Unbarmherziges , wie er sagte, sondern Unmögliches
verlangt , das wird , so steht zu befürchten, schon eine
nicht ferne Zukunft lehren .

bestens 50 Milliarden Tonnen ; sie sind allerdings nicht .
annähernd so aufgeschlossen wie die im deutschen Gebiet!
gelegenen ; doch ist die Förderung auch in Polen ge- !
stiegen (von 6,7 Millionen Tonnen im Jahr 1909 aus
8,8 Millionen Tonnen im Jahr 1913 ) . Dazu sind die in
Polen gelegenen Teile der Steinkohlenlager besonders
aussichtsreich und könnten bei geringer Aufwendung
von geeigneten Mitteln schon jetzt mehr liefern , als Polen
für seinen e

'
genen Bedarf braucht . Nach fachmännische,

Ansicht könnten bei geregelter Förderung und Verbesfe- ,
rung der veralteten Anlagen schon im Dombrower Re¬
vier jährlich mindestens 10 Millionen Tonnen , in Galizien
6 Millionen Tonnen gewonnen werden ; mindestens die
gleiche Menge müßte aus dem ehemaligen österreichisch¬
schlesischen Gebiet gewonnen werden können, das Gas - und
Kokskohlen liefern kann. Auch die Braunkohlenvorräte
Polens sind nur zum kleinsten Teile erschlossen ; ferner
stehen Polen Naphthaquellen in erheblichem Maße (1909 :
Ausbeute 2 Millionen Tonnen ) zur Verfügung . f

Das Reichsgericht in Leipzig hat am 26 . Mai
in Gegenwart des englischen Generalstaatsanwalts als
Beobachter" den ersten „ Kriegsverbrecher " , den
früheren Unteroffizier Hey neu wegen unsanfter Be¬
handlung widerspenstiger englischer Kriegsgefangenen zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt . Strafprozesse gegen
wirkliche oder angebliche Verfehlungen gegen die Kriegs¬
gesetze nach Friedensschluß sind eine durch den Frie¬
densvertrag von Versailles eingeführte Weltneuheit . Vom
Standpunkt der bürgerlichen Moral ließe sich schließe
lich nicht viel dagegen einwendcn, aber es müßte diese
Neuheit dann doch für alle am Krieg beteiligten Staaten
Rechtens sein . Davon ist aber keine Rede ; sie gilt nur
gegen Deutschland, das den Krieg verloren hat . Fragt
aber doch die, die draußen im Feld gestanden haben oder
in feindliche Gefangenschaft geraten sind , auf welcher
Seite die Kriegsverbrecher zu suchen find . Fragt
sie, die es mitangesehen haben , wie die abgerichteten
Ananiten als „Nettoyers " die deutschen Verwundeten
zu Hunderten erstochen haben ; wie die verwundeten und
gesunden Kriegsgefangenen in den französischen Lagern
in Europa und Afrika zu Tode gepeinigt wurden . Weiß man
nichts mehr von den Kannibalen des englischen Damp¬
fers „Baralong "

, die auf deutsche Schiffbrüchige schos¬
sen und sie , die mit den Wellen kämpften, mit Keulen
totschlugen. Ist der tragische Heldentod des Kapitän¬
leutnants Weddigen schon ganz vergessen ? Und wie
wurde mit den Gefangenen in unseren Kolonien, . Schutz¬
truppen wie Farmer , umgegangen , wie in den Lagern
unter der brennenden indischen Sonne ! Wie wäre es
geivorden, wenn die Schlachten des Weltkriegs auf deut- I
schein Boden geschlagen worden wären ? In Ostpreu- !
ßen hat man es erlebt — und die andern hätten es nicht !
anders gemacht . Wer erinnert sich nicht der Gefange¬
nenlager in Rumänien , in deren einem allein etwa 4000
Deutsche langsam hingemordet worden sind. Von den rus¬
sischen Greueln schweigt man besser . Wenn die Pro¬
zesse nur gegen Deutsche geführt werden, so ist das ein
entehrender Schimpf für unsere Nation , der sich mit
nichts beschönigen oder entschuldigen läßt .

Der Kohlenreichtum Polens .
Ministerpräsident Briand hat am 24 . Mai in der

französischen Kammer behauptet , es genüge nicht, daß
man dem vom Verband neugeschaffenen Polen durch
Preußen hindurch einen Zugang zum Meer gegeben habe,
den sogenannten Korridor , man müsse dem neuen Staat
auch die Möglichkeit zum Leben verschaffen und deshalb
müsse es die Kohlen und die Erze Oberschlesiens bekom - ;
men . Es ist kaum zu bezweifeln, daß Briand so gut ;
wie Lloyd George weist, daß das oberschlesische Industrie - ^
gebiet nur verlottern würde , wenn es tatsächlich in pol- ;
Nische Verwaltung käme ; er schiebt ja auch Polen nur s
vor , um die französischen Gelüste nach dem hochent- ^
wickelten Gebiet zu verdecken . In Wirklichkeit ist '

der polnische Kvhlenbesitz jetzt schon fast noch einmal
so groß als der oberschlesische. Das oberschlesische Koh¬
lenbecken ist nämlich nur ein Teil eines sehr großen
Kohlengebiets, an dem das jetzige Polen mit 52 Prozent
beteiligt ist , während Deutschland nur 33 Prozent besitzt.
Die Koblenvorräte der Republik Polen betragen min -

Neues v -?m Tage.
Die Lage in O - erschlefien.

Oppeltt, 27 . Mai. Ein starker polnischer Angriff
auf Laudsberg wurde abgeschlagen . Auf der gan¬
zen Linie bei Kosel wird gekämpft. Ratibor ist in
größter Gefahr . In Hindenburg lieferten die Franzosen
30 Deutsche , die sich unter ihren Schutz gestellt hatten ,
an die einrückenden Polen aus . Die Deutschen wurde«
verschleppt und furchtbar mischandelt.

Mmisterwechsel in Warschau.
Warschau, 27 . Mai . Der Minister des Aeußern ,

Fürst Sapieha , ist nun doch zurückgetreten; mit der f
Führung der Geschäfte wurde Staatssekretär Dombski ;
(Nationaldemokratund Gegner des Präsidenten Pilsudski ) !
beauftragt .

'
^

Deutschland bezahlt alles . !
Paris , 27 . Mai. Auf eine Anfrage erklärte !

Briand im Senat , die Kosten für die Mobilmachung
des Jahrgangs 1919 (zur Besetzung des Nuhrgebiets )
werden von der Wiederherstelluugskommission gefordert .

London , 27 . Mai . Im Unterhaus erklärte Lloyd
George, für die Kosten für die ins oberschlesische Gebiet .
bestimmten Bataillone habe dieses Land ( also Deutschland) f
auszukommen. Das Kriegsamt teilt mit , daß nicht nur !
vier englische Bataillone vom Rhein , sondern auch zwei
irische Bataillone , die noch in England stehen , nach Ober- f
schlesien gesandt werden. s

* !
London, 27 . Mai. „Moruiug Post" meldet aus !

Konstantinopel , in der nationaltürkischen Regierung hat !
die englandseindliche Richtung , die zu Rußland hinneigt , ?
vollständig gesiegt . f

Vertrauenserklärnng für Briand . !
Paris , 27 . Mai . !

In der gestrigen Kammersitzung besprach Abg . Lorin
das Ergebnis der Volksabstimmung in Oberschlesien . Er
habe keine Abneigung gegen Reichskanzler Wirth , aber
dieser habe einige Mitarbeiter , die ihn beunruhigten .
Er frage sich, ob man es jetzt in Berlin mit einer vor¬
übergehenden Regierung zu tun habe .

Briand sagte, die Militärs , die in Oberschlesien
seien , haben in dem erregten Lande vielleicht nicht so
gearbeitet, wie man es hätte wünschen dürfen . Was die
wirtschaftlichen Fragen anbetreffe, so gebe es Sorgen , von
denen man sprechen müfs?, ohne die Empfindlichkeit der
Polen zu verletzen . Das Industriegebiet arbei¬
te für die ganze Welt . Die reichen Indu¬
strien dürften nicht durch unerfahrene Lei¬
tung vernichtet werden . Frankreich habe von
der polnischen Regierung verlangt , daß die Bedingungen
des Friedensvertrags vervollständigt werden^ damit ,
wenn Deutschland Oberschlcsien genommen würde, man
ihm nicht auch die Zahlungsmittel nehme. 15 Jahre
hindurch müsse es Rohmaterialien zu den jetzigen Be¬
dingungen beziehen können, und die Gebiete seien ver¬
pflichtet, an den Entschädigangsoerpstichtungen Deutsch¬
lands solidarisch teilzunehmen . Der französische Stand¬
punkt sei , daß die reichste Minengegend Polen

zu gesprochen werde . Die Wacht am Rhein solle
nicht geschwächt, wenn nötig würde sie angewandt werden.

Äbg . Klotz (früher Finauzminister ) fragte Briand ,
ob er nicht glaube, daß man England schon genug Zu¬
geständnis c gemacht habe. (Ministerpräsident Briand rief
dazwischen : Unsere Verbündeten haben ebensoviel getan
und vielleicht mehr als wir . ) Klotz fragte den Minister¬
präsidenten , ob es richtig sei, daß die englische Hoch¬
finanz gegen die Besetzung des Ruhrgebiets
groeseu sei . (Beifall . Briand rief : Arbeiten Sie doch
nacht mit solchen Beweisgründen !) Klotz kritisierte des
weiteren die sinanzi lleu Bestimmungen und griff die
internationale Hochfinanz an . Er fragt , war¬
um man die Sanktionen nicht habe spielen lassen.

Briand erwiderte , in London sei nur ein politisches
Abkommen getrosten iroUen . Das Abkommen entspre¬
che der französischen Forderung . Di : Regierung lehne
jedes verschleppende Verhandeln ab . Die Vertreter des
Landes müssen Ja oder Nein sagen.

Darauf wurden 12 Tagesordnungen eingebracht. Mi¬
nisterpräsident Briand nahm die Tagesordnung Arago an ,
die besagt :

Die Kammer vertraut darauf , daß die Regierung
durch die streng kontrollierte En tw affnu n gDcutsch-
lands und durch die von Deutschland anerkannte rest¬
lose Bezahlung der Schuld die Rechte Frank¬
reichs durchsetzen wird und daß sie entsprechend ihrer
Erklärung die unmittelbare Anwendung der „ Sank¬
tionen " verlangen wird , wenn Deutschland gegen
die von ihm Unterzeichneten Verpflichtungen des Lon¬
doner Abkommens verstößt. Dre Kammer vertraut
weiter darauf , daß die Regierung in der ob er¬
seht esis che n Frage die genaueste und ehrlichste Aus¬
führung der Bestimmungen des Versailler Friedens -
Vertrags sichern wird .
Der erste Teil der Tagesordnung , der das von Deutsch¬

land angenommene Ultimatum von London als das
Mindestmaß der unerläßlichen Garantien für die Sicher¬
heit und die Wiedcrerhcbuug Frankreichs betrachtet, wur¬
de mit 403 gegen ! 63 Stimmen nug uommeu . Der
zweite Teil der Tagesordnung wird mit 390 gegen 162
Stimmen angenommen . Die Tagesordnung Arago wur¬
de in ihrer Gesamtheit mit 419 gegen 171 Stimmen an¬
genommen.

Berlin , 27 . Mai . Das Rote Kreuz hat die Ver-
baudskömmission in Oppeln um die Erlaubnis ersucht ,
in Oberschlesien in Tätigkeit treten zu dürfen .

Polen sott für den Schaden haften .
London , 27 Mai . Wie englische Korrespondenten

im Außenministerium erfahren , wird Lloyd George auf
der kommenden Konferenz der Verbündeten beantragen ,
daß mau Polen eine W a ru u n g übermitteln soll,
worin die polnische Regierung für alle Schäden Y « r -
antwortli ch gemacht wird , welche die ÄufstöndisckffN
dl Oberschlesien anaerichtet haben.

""

Stuttgart , 27 . Mai . ( Neckarkanal - Aktien¬
gesellschaft . ) Wie rins von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , sind die Verhandlungen über die Einzelheiten
des Aujbaus der Neckarkanal-Aktiengesellschaft und ins¬
besondere über die Beteiligung der großen Elektrizitäts -
konzernc yoch nicht abgeschlossen . Die maßgeblichen Be¬
sprechungen werden in der kommenden Woche stattfinden .

Stuttgart , 27 . Mai . ( Vom Tage .) Am 13.
Mai abends stieg ein Dieb in eine Villa in der Mörike-
straße ein und stahl Schmucksachen im Wert von über
10 000 Mack . Bald daraus meldete sich in dem Haus
ein Fremder , der augab , er habe den Einbrecher beob¬
achtet , ihn festgehalteu und einen Teil der . Beute abge-
nommeu . Dabei habe er allerdings seine Brieftasche ein¬
geb ißt . Der Fremde erhielt eine reichliche Belohnung
uro Ersatz für die Brieftasche. Die Kriminalpolizei er¬
mittelte inzwischen , daß der Einbrecher und der Fremde
eine Person ist . Er hatte mit dem größeren Teil des
Schmucks nichts auzufaugen gewußt und ihn in Erwar¬
tung ciuer schönen Belohnung zurückerstattet. Es ist
der 22 Jahre alte Arbeiter Josef Schreiber von Posen ,
der, wie sich herausstellte , noch eine Reihe von Ein -

Viola.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

42) (Nachdruck verboten .)

Zurück zu Thusnelda , genannt Baronesse Clairville !
Wir finden sie noch in ihrem reizend ansgestattetsn
Boudoir mit den blaßblauseidenen Möbeln , den gold¬
gerahmten Spiegeln und Bildern , und der Unzahl von
Nippessachen , welche Schränke und Tischchen geradezu
bedecken . Sie ist noch in Morgentoilette , im '

langen ,
purpurroten Schleppkleide , das mit blaßroten Bän¬
dern verziert ist . Auf den gepuderten Haaren sitzt ein
Gotdhäubchen mit Goldspitzen, das Von dem blassen
Gesichte sich wunderhübsch abhebt und das Antlitz noch
um eine Nuance blässer erscheinen läßt . Sie liebt es,
blaß zu erscheinen, denn die Blässe gilt als Zeichen der
Vornehmheit , und nur wenn sie Gesellschaften bei sich
hatte , legce sie Rot auf , um mgendlicher , feuriger zu
erscheinen Was sie tat , tat sie mit bewußtem Raffine¬
ment . und so war sie heute Morgen absichtlich blässer
als je . Sie erwartete Besuch , den Besuch eines ein¬
zelnen Herrn . Das war gegen ihre Gewohnheit . So
toll und fast frivol es bei den abendlichen Gelagen in
ihren Salons herging , so strenge und zurückhaltend
gab sie sich , wenn irgend einer der Herren aus der Ge¬
sellschaft sich ihr z .T . inglich erwies oder gar um Zu¬
lassung zu einem privaten Besuch zu bitten wagte .
Bisher konnte sich darum keiner aus ihrem engeren
Bekanntenkreise in der Stadt rühmen , ihr allein gegen¬
über gestanden zu haben . Zn den Kreisen , aus denen
sie mit Vorliebe ihre Gäste wählte , galt sie als „fabel¬
haft unnahbar ". Und dennoch erwartet sie heute den
Besuch eines ihr bekannten Herrn .

Eben klingelt es . Ihr Kammermädchen bringt die
Visitenkarte des Besuchers . Die Baronesse wirft nur
einen flüchtigen Blick auf dieselbe, dann sagt sie :

„Rosalie , sagen Sie dem Herrn , ich sei unpäßlich und
bitte , mich zu entschuldigen .

"
Rosalie entfernt sich mit dem Aufträge , doch bald

I kehrt sie zurück mit der Meldung , der Herr lasse sich
! nicht abweisen , er bitte dringend , wenn es nur irgend
! möglich sei, ihm eine Unterredung von nur wenigen
; Minuten zu gewähren .

" j
; „Monsieur scheinen sehr zudringlich zu sein," flü -
! sterw anscheinend ärgerlich die Baronesse . Endlich aber .

sagte sie : „Nun , wenn die Sache so dringend rst, so !
lasse ich bitten .

" .
'

Gleich darauf stürmte förmlich Kurt von Remagen
— der semmelblonde Spielkamerad Max von Finken¬
steins — ins Kabinett der Baronesse .

„ Pardon , tausendmal Vergebung , Gnädigste , daß ich
es wagte . Sie um diese Unterredung zu bitten , und
tausendmal bitte ich um Entschuldigung , daß ich mich
selbst durch Ihr Unwohlsein , Gnädigste , nicht abwei¬
sen ließ , nachdem ich einmal das unschätzbare Glück
genoß, mit Ihrer Erlaubnis mich Ihnen allein , un¬
gesehen und unbelauscht von anderen , nahen zu dürfen .

"
„Genug der Worte , mein Herr, " sagte sie in schmel¬

zenden . und doch zitternden Tönen , die beweisen soll¬
ten , wie schwach sie sich heute fühle . „Kommen Sie
zur Sache , ich bin wirklich leidend heute Morgen .

"

„O Baronesse , ich bin ganz bei der Sache , wenn !
ich Ihnen mit diesen schlichten Worten , dem schwachen !
Ausdrucke meiner Gefühle , sage, wie unruhig , wie
maßlos unglücklich Sie mich machen !"

„Ich , mem Herr ?"

-,Ja , Sie , Gnädigste , Sie , die einzige unter allen
Frauen , die ich kenne, die ich verehre , und — die mein
Herz in Eifersuchtsqualen sich verzehren läßt , weil Sie !
kein freundliches Wort für mich haben , weil Sie Ihre j

schöne Hand nur mir nicht zum Kusse reichen, weil Sie
kaum einen Blick aus diesen leuchtenden Augen mir zu

! gönnen scheinen!"
„ Und das ist alles , was Sie mir so dringend zu sagen

hatten ?" frug sie anscheinend kalt .
„O , ist es denn nicht genug , muß ich es Ihnen denn

sagm , Gnädigste , Teuerste , daß ich Sie anbete , daß ich
Sie liebe . . . ?"

„ Genug , mein Herr , ich kann Sie nicht länger so
hören . Wenn das der Zweck Ihres Besuches ist , so bitte
ich , diesen als beendet zu betrachten . Ich bin nicht ge¬
wohnt . mir leere Liebeserklärungen machen zu lassen .

'

„O , fassen Sie es nicht so auf , gnädigste Baronesse ,
es ist nicht eine leere Liebeserklärung , nein , es ist mir
heiliger Ernst , wenn ich sage, daß ich Sie liebe und daß
ich UN ? Ihre Hand bitte .

"
Nun war es heraus , das Wort , auf das Antoinette

von Clairville schon lange gewartet hatte , und doch
spielte sie die Ueberraschte . „Ihre Worte — Ihr Ent¬
schluß — Ihr Antrag stammelte sie wie verwirrt ,
„überrascht mich, — ich muß mich erst fassen. — Es
ist Ihnen Ernst ?"

„Ja , heiliger Ernst ; o, sagen Sie Ja , fassen Sie
einen schnellen Entschluß ! Ich kann 's nicht mehr er¬
tragen wie Sie anderen gegenüber zuvorkommend sind ,
wie Sie zum Beispiel dem Herrn von Finkenstein so
freundlich zulächeln , mit ihm plaudern und scherzen . . .
und doch kann er Ihnen nichts bieten ; er ist ern armer
Mensch , der nichts hat als sein bischen Gage . . . . ich
Gnädigste , bin in guten Verhältnissen , ich bin von Adel
wie er, besitze auch vermögende Eltern und vor allem
ein liebendes Herz und den Willen , Sie zur glücklichsten
der Frauen zu machen .

"
„Also Eifersucht ist es vor allem, " sagte die Baro¬

nesse matt lächelnd , „ was Sie zu Ihrem Schritt be¬
stimmte ?"

Forts , folgt .)



chm außerhalb Stuttgarts auf dem Gewissen hat . Er
ist in Haft .

In Cannstatt sank am Sonntag ein 17jähriges
Mädchen beim Baden im Neckar unter . Mit Hilfe des
Sauerstoffapparats konnte sie ins Leben zurückgerufen

k werde i . Am Mittwoch ist ein 22jähriger Angehöriger
i der Polizeiwehr ertrunken .

H errettper 'g , 27 . Mai . (Vom Blitz erschla¬
gen . ) In Oberjesiugen wurde die 51jährige Ehe¬
frau des Joh . Leser mit ihrer Tochter und drei anderen
Mädchen auf dein Heimweg vom Felde vom Gewitter
überrascht . Ein Blitzschlag tötete die Frau , die Mädchen

i wurden zu Boden geworfen , ohne weiteren Schaden zu
! nehmen .
; Tieringen OA . Balingen , 27 . Mai . (Hagel . ) Ein

furchtbares Hagelwetter hat gestern die hiesige Markung
^ betroffen . Die Hagelkörner lagen über Berg und Tal
M einige Zentimeter hoch und das blühende Sommerfeld

war in eine Wiuterlandschast verwandelt . Der beglei -
' tende wolkenbruchartige Regen ließ die Rinnen zu rei¬

ßenden Strömen anwachsen , die im Ort Keller , Woh -
^ nungen und Ställe unter Wasser setzten. Der Schaden ist

groß .
Tuttlingen , 27 . Mai . (Kreuzotter . ) Die Frau

des Felduutergängers Eyrich wurde beim „ Kräutern "

von einer Kreuzotter gebissen . Die Frau schwebte in
Lebensgefahr , ärztliche Hilfe hat ihr aber jetzt das Le¬
ben gerettet . — Gegen Kreuzotterbiß wird reichlicher
Genuß von Alkohol empfohlen , der die Zersetzung .des
Bluts hemmt .

Der 13 Jahre alte Volksschülcr Max Fände und
der 12 Jahre alte Adolf Hauser brachen in das Kon¬
tor der Lederhaudlung Gebr . Mauz ein und stahlen
10000 Mark . Der größte Teil des Geldes konnte wieder
beigebracht werden .

Stuttgart , 27 . Mai . (Zur Regierungs ände¬
rn ng . ) Die „ Schw . Tagwacht " schreibt, cs komme der
Sozialdemokratie nicht so sehr darauf an , in der Regie -

1 ruug zu . sitzen, aber über eine gewisse Linie könne sie
nicht hinausgehen , sonst müßte sie auf Neuwahlen vor -

^ bereiten . Wenn die jetzige Regierung in Württemberg
eine Politik betreibe , die für die Sozialdemokratie an¬
nehmbar sei, so sei ihr das lieber , als selbst Regierungs¬
partei zu spielen . Die Regierung müßte in vollster Ueber -
einstimmuna zur gegenwärtigen Reichsregierung stehen ;
es genüge nicht , daß alle Minister für das Ultimatum
gewesen seien .

Mergentheim , 27 . Mai . ( Ebert als Bade¬
gast . ) Reichspräsident Ebert , der an einem Gichtan¬
fall erkrankt ist, ist zu dreiwöchigem Kuraufenthalt hier
eingetroffen .

BubenorSis OA . Hall, 27 . Mai . (In höchster
Gefahr . ) Beim Graben eines Brunnens mußte we¬
gen des felsigen Grunds gesprengt werden . Nach einem

- Sprengschuß stieg der Brunnenmacher Gottfried Kir -
cher in den Schacht , wurde aber von den Gasen alsbald
betäubt . Sein Bruder Karl wollte ihm zuLilfe eilen ,
aber auch er sank bewußtlos nieder , und was gleiche
Schicksal ereilte einen Dritten , Albrecht Weber . Zum

^ Glück kamen weitere Leute an der Unfallstelle vorüber .
^ Ernst Kircher begab sich mit einer Gasmaske in den

: Schacht und seilte die Leute an , so daß sie ans Tageslicht
" gezogen werden konnten . Noch wenige Augenblicke , und
^ die drei Verunglückten wären dem Tod verfallen ge-
; wesen .

Biberach a . R . , 27 . Mai , (Hagel . ) Am Mittwoch
hat ein furchtbares Hagelwetter das Umlachtal verheert .
Die Orte Fischbach , Weiler , Möselberg , Mettenberg , Hei-
seru bei Ummendorf , teilweise Mittelburg und ein Teil
von Cbcrhardzell haben einen Schaden von 75 Prozent
und darüber . Nach dein Hagel entlud sich ein schwerer

j Wolkeubruch . Das Tal glich einem See . Während des
' Umvetters wurde es so dunkel , daß inan das Licht an -

zttnden mußte .

Stuttgart . 87 . Mai . (S ch l a ch t v i c h m a r k t .) Dem Markt
waren zuqefuyrt : 95 Ochsen, 18 Bullen , 259 Inngbullen , 151
Inngrmder . 400 Kühe , 864 Kälber , 957 Schweine und 12
Schafe , die sämtlich verbaust wurden . Ans 1 Zlr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 650 — 700 , ziveite 450— 590 ,
Bulle » erste SM —580 , zweite 480- 500 , Iungrinder erste 650
bis 700 Zweite S50—600 , dritte 400- 500 , Kühe erste 500- 610 ,
zweite 820- 450 dritte 200- 800 , Kälber erste 750- 800 , zweite
670- 730 . dritte S00—660 , Schweine erste 1050- 1100 , zweite
jooo— 1040. dritte 900 — 1000. — Verlauf des Marktes : Käl¬
ber belebt , sonst " big .

Baden .
Pforzheim , 27 . Mai . Hier wurde eine Maschi¬

nenfabrik geschlossen . Betroffen sind 67 Männer
und 4 Frauen . Einschränkungen mußten bei 6 Betrieben
vorgenommen werden , wovon 300 Männer und 36 Frau -

^ en betroffen sind . In der Schmuckmarenindustrie waren
. eingeschränkt 216 (Vorwoche 219 ) Betriebe . Durch Ver¬
kürzung betroffen sind rund 35 500 Männer und 3800
Frauen .

Baden -Baden , 27 . Mai . Siegfried Wagner ,
der Sohn Richard Wagners , kommt am Ende des Mo -

s nats hierher und wird am 31 . Mai ein Sonderkonzert
. des städtischen Orchesters leiten ,
kp Baden -Baden , 27 . Mai . Die Freien Gewerk -
Mschaften Badens halten am 28 . und 29 . ds . Mts . im
H ' hiesigen großen Rathaussaal eine Tagung ab . Neben
- anderen Fragen behandelt diese Tagung auch die Frage

des Zusammenschlusses von Baden und Württemberg .
Lauterecken , 27 . Mai . Ein in der Richtung nach

Lauterecken fahrender Radfahrer rempelte am Bahn -

- "bergang bei Oberweiler -Tiefenbach einige schulpflichtige
Knaben an . Als ihm Enrtüstungsrnfe entgcgenschallten ,
Zag er den Revolver und schoß blindlings in die
Knabenschar hinein . Einer der Knaben wurde dicht unter
dein Auge verletzt .

St . Georgen (Schwarzwald) , 27 . Mai . Die Post-
Verwaltung hat das Gasthaus , „ Adler " für 200 000 Mk .
Mgekauft , um es als Postgebäude zu verwenden ,
>vozn noch verschiedene bauliche Veränderungen vorgenom -
wen werden müssen . Ein Anbau soll für Wohnungen von
Postbeamten Verwendung finden .

Wolsach , 27 . Mai .
' Mw Rücksicht auf die Woh¬

nungsnot in Wolfach hat der Gemeinderat beschlos¬
sen, daß kein Verheirateter unter 25 Jahren Anspruch
auf eine Wohnung erheben darf .

Mutmaßliches Wetter .
Von Nordwestcn naben stärkere Strömungen heran .

Am Sonntag und Montag ist meist bedecktes, etwas regne¬
risches und kühleres Wetter zu erwarten .

Vermischtes .
Egon Noske , der einzige Sohn des früheren Rcichswehrmini -

' sters , der im Krieg schwer verwundet worden ist , ist an den
Folgen der Verletzungen im Alter von 26 Jahren gestorben .

Der indische Dichter Nabindranath -Tagore wird am 8 . Juni in
Darmstadt eintrefsen . Er wird als Gast des Groß Herzogs
hier längere Zeit verweisen . Es soll allen , Wie den Wunsch ha¬
ben , mit dem indischen Weisen in nähere Beziehung zu treten ,
Gelegenheit gegeben werden , ihn zu sprechen. Keinerlei materielle
Anforderungen solken dies erschweren.

Sonnwendfeier . Am 18 . Juni wird eine allgemeine , vater¬
ländische Sonnwendfeier in und bei Caub a . Rh . abgehalten
werden . Sic soll allen Bewohnern von Koblenz bis Mainz , von

^ Kreuznach bis Limburg Gelegenheit geben , offenes Bekenntnis
für das deutsche Vaterland abzulegen .

Mandclernte . Mit dem Brechen der grünen Mandeln ist bei
Deidesheim in der Pfalz bereits begonnen worden . Von allen
Obstsorten sind die Mänteln am beiten durch den Winter ge¬
kommen . Die Mantelernte verspricht sehr gut zu werden .

Zahlungsschwierigkeiten. Der „ Konfektionär " berichtet , daß
die Herrenkleiderfabrik von Walther u . Mahler in Frank¬
furt mit 2 Millionen Mk . sich in Zahlungsschwierigkeiten be¬
finde und einen gerichtlichen Vergleich anstrebe . Vorwiegend
sollen Gladbacher und Förster Fabrikanten beteiligt sein.

Die Berliner Straßenbezeichnungen , die an die Monarchie und
ihre Träger erinnern , sollen nach einem Beschluß der sozial¬
demokratischen Mehrheit der Stadtverordneten abgeändert werden .

Brand . In dem Städtchen Tann a . Rhön ( Hessen -Nassau )
wurden durch ein Großfcuer zehn Wohnhäuser mit Nebengebäu¬
den eiugeäschert .

In Alexandria ( Aegypten ) ist das Regierungsbaumwoll -
lager in Brand gesteckt worden . Es enthält ungefähr 10 000
Ballen Baumwolle , die versichert sind.

Millionendieb . Unter dem dringenden Verdacht , vor etwa
fünf Wochen im D -Zug Berlin —Köln Kuxe , Schecks , Diamanten
usw . im Wert von mehreren Millionen Mark gestohlen zu
haben , ist durch die Siegener Kriminalpolizei der Schlosser Otto
Roth aus Duisburg verhaftet worden . Roth , der sich den
Namen Dietrichs beigelegt halte , war dadurch ausgefallen , daß
er versuchte , zahlreiche amerikanische Schecks in Beträgen von
über 2000 Dollars bei einer Siegener Bank einzuwechseln . Er
war vor anderthalb Jahren aus dem Rnhrorter Gefängnis aus -
gebrochen .

Anschlag gegen Kraftwagen . In der Nacht zum Donnerstag
war auf der

'
Straße zwischen Wiener - Neustadt und

Neunkirchen (Niedcrösterreich ) quer über die Straße ein
starkes Drahtseil gespannt worden . Ein Kraftwagen fuhr ge¬
gen das Drahtseil . Der Wagenlenker wurde durch die ein¬
gedrückte Glasscheibe schwer verletzt , vermochte aber noch bis
Wiener -Neustadt zu fahren . Hier wurde fcstgestellt , daß dem
im Wagen sitzenden Eigentümer des Wagens der Kopf glatt
abgeschnitten worden war . Wenige Minuten später fuhr
ein zweiter Kraftwagen gegen das Seil . Der Lenker wurde
vom Wagen geschleudert und schwer verletzt . Der Kraft¬
wagen fuhr führerlos weiter und stürzte mit seinen Insassen in
einen Graben . Hierbei wurden zwei Personen erheblich
verletzt .

— Urlaub der BeninLenanwärlcr . Nach einer
ministeriellen Bekanntmachung ist der Urlaub der Beam -
tenanwärter in Baden für das Jahr 1921 wie folgt
geregelt worden : Es erhalten : die Anwärter der Be¬
soldungsgruppen V und folgende einen Urlaub von 14
Tagen , I —IV einen Urlaub von 7 Tagen . Dazu tritt
für den Fall , daß der Urlaub in der Zeit vom 1 . Nov .
bis 30 . April genommen werden muß , der für den Beam¬
ten vorgesehene Winterznschlag .

— Bon den badischen Membrerrnereien . Be¬
kanntlich will das neue Reichsmonopolgesetz die badischen
Sonderrechte für die Kleinbrennereien erheblich einschrän¬
ken . Nach einer Verordnung des Haupizollcimts vom

I vom 2 . Mai dürfen nur noch solche Vorräte von Schnit¬
zeln für die Sprittverarbeitung Verwendung finden , welche
vor dem 12 . November 1920 vom Klcinbrenner bezogen
sind . Nach einer weiteren Verordnung müssen alle an¬
gemeldeten Rübenschnitzel unlec 10 Zentner bis zum 10 .
Juni , größere Vorräte bis znm 25 . Juni ds . Js . ab¬
getrieben sein . Nach dem

' 25 . Juni dürfen keine Ab¬
findungsabmeldungen über Rübenschnitzel von der Steuer - ,
einnehmerei ansgestellt werden . Es handelt sich hier um
eine bedeutende Einschränkung im Schnitzelbrenncn , das
demnächst unter 10 000 Mk . Geldstrafe und Entziehung
des Brennrechtes gänzlich verboten werden soll . Man
spricht auch von einem Einfuhrverbot von Zuckerrüben
nach Baden resp . von einem sehr hohen Zoll darauf .
Auf jeden Fall wird auf dem badischen Spritmarkt eine
außerordentlich starke Verschiebung der Verhältnisse ein -
treten

Saatenftanbsbericht .
Dem Bericht der Prcisberichtstelle des Deutschen Land¬

wirtschaftsrats von Mitte Mai ist zu entnehmen : Nachdem
auch der April der Landwirtschaft die ersehnten Nieder¬
schläge nicht gebracht hatte , und die Aussichten für Som¬
mersaat und Futterpflanzen schon bedenklich herabgemin¬
dert worden waren , ist endlich in der ersten Hälfte des
Mai der für das Wachstum dringend erforderliche Regen
niedergegangen . Immerhin melden noch 59 Proeznt der
Berichterstatter , daß , die Niederschläge ungenügend sind ,
gegen 75 Prozent Mitte April und l8 Prozent im Mai
v . Js . Der Stand der Saaten Mitte Mai kann im

> allgemeinen als befriedigend bis gut angesehen werden .
Aus Oberschlesien lauten die Nachrichten infolge des pol¬
nischen Aufstands betrübend , im Kampfgebiet ruhen be¬
reits seit zwei Wochen die Feldarbeiten . Da gerade
in der Oder -Niederung sehr stark Zuckerrübenbau be¬
trieben wird , sind bei längerem Anhalten des Aufstands
die Rübenfelder beiderseits der Oder infolge Verun¬
krautung gefährdet . Schon heute ist in diesem Gebiet
mit einem erheblichen Rübenansfail zu rechnen . Der
letzte Regen hat das Wachstum sehr gefördert . Der
Roggen geht vielfach bereits in die Aehrcn . Die Saaten ,
die durch Nachtfröste gelitten hatten , haben sich bei dem
warmen feuchten Wetter der letzten Tage erholt . Fut¬
terpflanzen leiden noch häufig an Trockenheit und das

l Wachstum ist noch sehr zurück. Vereinzelt wird geme ldet ,

daß Frühkartoffeln abgesroren sind . Der Boden hat
mehr künstlichen Dünger erhalten als im Vorjahr , tieri¬
schen nur etwas mehr , da großer Mange ! an Stroh -
nnd Kraftfuttermitteln bestand und die Tierhaltungen
sich noch nicht in dem Maße , wie vor dem Ktteg ver¬
größert haben . Der Stand des WinleciyetzerrS win > von
74 Prozent der Berichterstatter als gut bezeichnet , der
des Winterroggcns und des Hafers von 60 — 65 Prozent
wie der der Gerste gleichfalls auf aut grjchsLt . Der
Stand der Futterpflanzen läßt gleichfalls W wünsche»,
übrig . 74 Prozent melden , daß die Kartoff -A «sK
anfgegangcn lind . Der Stund der ZuckexsMö - v -rd iss?
allgemeinen als befriedigend bezeichnet.

Lokales .
6p . Gegen den Reichssch : . f ^ "fetzentwurf . Wie

jetzt mitgeteilt wird , hat der Allg . Deutsche Lehrcrverein
bei seiner Stuttgarter Tagung auf Antrag Sachsens
zur Bekämpfung des Neichsschulgefetzentwurss , gegen den
er vorher in einer scharfen Erklärung Stellung genom¬
men hatte , die Summe von 500000 Mk . ausgeworsen
und seinen geschäftsführenden Ausschuß beauftragt , die .
nötigen Maßnahmen zu ergreifen . Ter Kamps , der hier
eingeleitet werden soll , wird praktisch ans einen Kampf
gegen die konfessionelle und Weltanshannngsschnlc hin¬
auslaufen .

— Regeln für Badende . Man soll nicht baden
bei plötzlich eintretendem Unwohlsein oder daperndem

. Uebelbefinden , nicht nach durchwachten Nächten , über -
- mäßigen Anstrennnggen , bevor man nicht einige Stun¬

den geruht , und besonders auch nicht nach reichlichem Ge¬
nuß von Speisen oder gar geistigen Getränken . Den
Weg zur Badeanstalt lege man in mäßiger Gangart
zurück. Man entkleide sich langsam , gehl dann aber
sofort ins Wasser , nicht aber mit dem Kops voraus , son¬
dern in schnellen Untertanchungen - Schwächliche Per¬
sonen sollen sich mit einem Bad von 3 —5 Minuten be¬
gnügen . Nach dem Bade reibe man sich den ganzen Kör¬
per wieder zur Beförderung des Blutumlanfs , kleide sich
rasch an und bewege sich mäßig . Kräftige Personen kön¬
nen sich auch mit leichter Bekleidung versehen , weil das
Wasser am Körper rasch verdunstet .

— Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Die
! Volkszahl Württembergs hat zwischen den zwei Volks¬

zählungen vom 1 . Dezember 1910 bis 8 . Oktober 1919
von 2 437 574 auf 2518 773 zugenommen , also um
81199 Personen . Während in den Kricgsjahren dauernd
eine Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen war , zeigte
sich im Jahr 1920 ein Geburtenüberschuß von 26 660 , der
die Höhe der Vorkriegszeit wieder erreicht hat . Im
Jahr 1919 betrug der Ueberschuß 11967 . Die Ueber -
schüsse der Geburten von 1914 (21303 ) und 1920 (26 660 )
reichen hin , um den Menschenverlust des Kriegs aus¬
zugleichen . Wenn keine Mehrabwandernngen erfolgt sind,

'

würde Württemberg Ende 1920 etwa 2 550000 Men¬
schen in » sich beherbergt haben . Die Eheschließungen
des Jahres 1920 mit 32 027 stellen den Gipfel für
lanae Leit dar . ^

Aus der Heimat .
Landes -Kurtheater . Am Sonntag , den 29 . Mai er¬

öffnet das Landeskurtheater Wildbad seine Pforten mit
der melodiösen Operette „Wiener Blut " vom Walzerkönig
Joh . Strauß . In den Hauptpartien sind von den bekann¬
ten Lieblingen der vorigen Spielzeit beschäftigt : Hildegard
Gallin , Friede ! Theurer und Otto Krauß , außerdem stellen
sich die neugewonnenen Kräfte Hanni Mayer (Soubrette ) ,
Fritz Becker (Operettentenor ) und Hans Eulner (Komiker)
in hervorragenden Partien vor . — Die Leitung der Operette
liegt in den bewährten Händen von Kapellmeister Rypinski
und Spielleiter Otto Krauß . — Als 2 . Vorstellung ge¬
langt am Montag die hervorragende Lustspielneuheit
„Luderchen" von Impekoven mit Isabella Gundry in der
Titelrolle zur Aufführung . In weiteren Hauptrollen sind
noch die bekannten Schauspielkräfte Fried ! Theurer , Else
Schuchhardt und Walter Villmann beschäftigt . Neu stellt
sich der Charakterspieler Adolf Demuth vor . Spielleitung :
Walter Villmann . — Dienstag wird die Operettenneuheit
„Der letzte Walzer " von Oscar Strauß und Mittwoch
Ludwig Thomas hervorragende Komödie „Moral " ge¬
geben .

Linden -Kabarett . Am 1 . Juni öffnet das Linden -
Kabarett (Künstlerspiele ) seine Pforten . Die Lokalitäten
sind vollständig neu hergerichtet , elegant der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet , so daß auch der verwöhnteste Be¬
sucher befriedigt sein wird . Die geräumigen , luftigen
Räume find durch 4 Logen etwas kleiner und dadurch
gemütlicher gemacht . Ausgestattet ist das Lokal mit kleinen
Tischen und Korbmöbeln , so daß auch in dieser Beziehung
den Besuchern Rechnung getragen ist. Was das Eröff¬
nungs -Programm anbelangt , so hat die Direktion es sich
angelegen sein lassen , ein Programm zusammenzustellen ,
das sich wirklich sehen lassen kann . Es werden nur Künst¬
ler von Namen und Ruf engagiert und kann sich das
Programm ruhig mit jedem Großstadt -Kabarett -Programm
messen. Auch der Tanzlustigen Jugend ist genüge getan ,
durch Einrichtung einer spiegelglatten Tanzfläche , wobei
auch die wirklich glänzende Hauskapelle , ihre Kunst hören
lassen kann . Nicht unerwähnt soll Küche und Keller blei¬
ben , die wirklich das Beste vom Besten bietet , so daß auch
der verwöhnte Gaumen befriedigt wird . l .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Mai . 9 fr Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : StadtvikarDieterle . 8 Uhr Bibelstunde : Stadt¬
vikar Dieterle .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Mai . 7 Uhr Früh¬
messe, 9 Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christenlehre
und Andacht .

Wochentags : Montags 6 Uhr hl . Messe , die übrigen
Tage 6 und 7 Uhr hl . Messe . Donnerstag 7 Uhr Amt .
Montag , Dienstag , Mittwoch Abend 6Vs Uhr Segens¬
andacht . Beicht : Werktags vor der HI . Messe . Sams¬
tags von 4 Uhr an . Sonntag in der Frühe .

Com m union : Sonntags 6V , Uhr , bei der Früh¬
messe und um 8 Uhr, Werktags bei den hl . Messen .



Bekanntmachung .
Die Heuer wieder fällige

allgemeine Nacheichung der Meßgeräte
des öffentlichen Verkehrs (Längenmaße , Flüssigkeitsmaße ,
Trockenhohlmaße , Wagen und Gewichte ) beginnt am
Mittwoch , 1 . Juni , Eichlokal , Lebensmittelamt unt . links .

Nacheichpflichtig sind die Meßgeräte , welche das Iahres -
eicknm 1919 oder ein früheres Iahreszeichen tragen . Auch

die Meßgeräte der Landwirte , welche nach Maß oder
Gewicht verkaufen , sind nacheichpflichtig .

Die Meßgeräte sind in gut gereinigtem Zustand recht¬
zeitig zur Nacheichung vorzulegen . Die Eichgebühren sind
nach gesetzlicher Vorschrift bei der Abfertigung der Meß¬
geräte sogleich zu bezahlen .

Meßgeräte , die an Ort und Stelle nachgeeicht werden
müssen , z . B . Viehwagen , Petroleumapparate und dergleichen ,
sind dem Eichbeamten bei Beginn des Eichgeschäfts anzu¬
zeigen .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß eine un¬
vermutete polizeiliche Prüfung der Meßgeräte stattfinden
wird und daß das Auffinden nicht nachgeeichter Meßgeräte
neben Bestrafung unter Umständen auch die Einziehung
solcher Meßgeräte zur Folge haben kann .

Wildbad , den 26 . Mai 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Die Abgabe der

vrotkLrtsa
erfolgt am Montag , den 30 . ds . Mts . von 8— 10 Uhr
vorm . Die

krLllksurnlLZM
werden am Mittwoch , den 1 . Juni abgegeben .

Auf Aushilfsmarke 2 der Brotkarten wird Gries ab¬
gegeben . Die Marken sind bei den Kaufleuten bis Mitt¬
woch abend abzugeben .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Ws geben M sin Zonmsg bin ?

Nach Wildbad

zum Windhos , denn dort ist Schneiders

Zicderhettz -

SedMsc
mit Kraftmesser.
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Forstamt Wildbad
Wiederholter

Stsngen - Vekllsnk .
Am Dienstag , den 31 . Mai

1921 vorm . 9 Uhr auf der
Forstamtskanzlei kommen aus
Staatswald Abtl . 17 Stoffels¬
miß , 79 Dachsbau Baustangen
Stück : 53 In , 160 Ib , 301II ,
99 III . Kl . wiederholt zum
Verkauf . Registerauszügebeim
Forstamt erhältlich .

IllMl !

ÜIsistlktm . keuskMng

Anüerne . klsebe

keueiMge

öteMliell . vselite
bei

Hbr . 8 « b » U t 8sb «

77 ^

70 , 80 , 1 . - M . 1 . 20 u . 1 . 50 M .

'

wenn bie rum V/ssct>en <ts5 in allen (lauen Oeutrcb -
Isncks beliebte uncl altbewäbrte selbsUsiitze Vsscbmittel

ßebrsucben.

Ls spart Oe !d, weil
es keinen weiteren Jassir von Zeile . Zeilenpulver usw . er«
fordert , datier das Vsscben verbiliißt und die ^ äscbe scbontt

Ls spart Kob !e, wer !
nur einmslißes viertelstündiges biogen nadi vorberigem
kinset^en in ?ersj !!suße nötig !

Ls spart 2eit , weil
es gleicb̂ eitig wsscbt und bleickt. Kssenbleidie ersetzt und
die V̂ascbdsuer verkürrt )

Ls spart Arbeit , weil
es ßsnr von selbst wsscbt . völlig mübetor . okne Vsscbbrett .
obne beiden und Fürsten !

Lersil ist obne )ede 8ckärte , entkäll keine sckädlicken kcrtandtellc , Ereilt ds »
iüewebe nickt sn und gibt eine scbone iette Lauge , tüst Ztaud und 8cbrnnir
völlig entleiht die bartnäcidgsten klecken und rnacbt die rebrnutrLgste V^äscbe
dlendendwcih , trisctr urrd duttend , wie aut dem Karen gebleicbt .

ln Lriedensqualität wieder überall erkältllck .

^ biur in Vrig »na1 - ? ackung , niema ls lose !

Der beste Lebrmeister ist ein Versucb !

l -lenlce ! L Oie . Düsseldorf

der Verein sein

Oescdsfts - Li ' öffnunA !

2 um „ Ooldenen Ocbsen
"

Out bür § ei-Iicken fllittsAstiseb ru mäKiAem Preise .
: : peicktigltiAe prübstücks - und Abendkarte . : :

keine I^aturvvelne . Speriglnuscksnic 1'uellerdräu .
Den pvivstAÄsten bestens emptoklen . Linket »' 6er Ueilbronner .

päcbter : P ^ UlL 6L,UL » .

M

Am Sonntag , den 29 . Mai 1921 hält

Lilliiriiöil

M kmokklllkll

ls . 8psrgv ! ,
8ome
N6W liaUküilkke

lisrtsllöi »

Isilües - Iillitbester
WMlI .

vlrektion : 8tsng -Lrauk.

LM » Wg8 -

VMlelliW
8onntgg , äßn 29. Nsi 1921

„ MM killt
"

Operette von Job . 81rsu88
NoMiM , äe» Zü. Mi

Leubeit !

» luSereliM
"

l,u8t8p . in 3 Litten v . Impekoven .
Vien8tag, äeu ZI . Mi

Leubeit !

» Der IsMs Aslrer
"

- perette in 3 Litten v . v. 81rauü .

.flM / M KM -

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch— Roßbrlicke )

WMetiö KutsLkM
M8 ßtLÜt llvä ligllä

bk8vr§ t

frau Z - bokmaim .
Znmgati . lsaclrstt. ib .

Telefon 6327 .

Rheuma , Gicht

^ Wzzen
ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes , noch nie
dngewesenes
Radical -Rheuma -Mittel
anwenden. Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden Doktor erfundenes Präpw
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme. — Preis per Dosis Mt . 48
Zn beziehen durch das Ehern . La¬
boratorium A. Lemke , Hamburg 13,
Grindelallee 149 .

SöttAässsa
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Hierzu werden die Ehren - , aktiven und
passiven Mitglieder , sowie die titl . Einwohner¬
schaft und Kurgäste freundlichst eingeladen .

Der Ausschuß .

Sonntag nachm . ^ 2 Uhr Zusammenkunft : Lokal
2 „ Umzug -durch die Stadt

'/- 3
V- 4

abends V- 8

Beg . der Freiübungen
Schauturnen
Gemütliches Beisam¬
mensein mit Tanz .

WlMMdMlilll lll

! ii >llt » nfol «> besorgt äs » Vssaos
üisviitviu ms

8tSrli - , leib - . IlsgÄIisitgiM - .
kM8lop8 - um ! Wk !. M8 « !ie

ullä knipfislt 8ikd sueß äev vkiviirten kurgsKes de8le»8.
Keliekerl wiM nur 1gäeIIv8v M8vlie. sued wirü jeäe

ksrti « gdgekott u»ü rarileßgöhrsM .
Se8lellimgvll wolle msa dvi

Perm Mb . gsnimer , KigsnengeseliZIt

MIielWtr . Lr . ISO in Mädsck
mgedev .

KM . WM . 7el . Lmt ? k« rri >. « r . 84 .

. kN.' T'. dsn delrsnnkSkl
vsk-Ksuksste ?!Sli .

Ein neues

Vertiko - KreäM

Umständehalber sofort zu
verkaufen

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes ,

1861 .
Alle Schulkamerädinnen u .

Schulkameraden treffen sich
morgen Sonntag abend
8 Uhr im „Kühlen Brunnen "

Der Emberufer.

« enn äie stockt o » er
monatlicket g . gusbleibt
otine Zorge . Ich Heike u . schütre
Ihre Oesuncibeit.

u . neuen Lebens¬
mut bringt einrig

unä allein nur meine Spezialität .
keine 5diwinde ! mittel ,

wofür garantiere . Viele äankbare
krauen , welche bereits alles ver-
gebl . angewanät , schreiben über-

2 Ztunäen
ocler am nächsten Lage, auch in
bedenklichen, verzweifelten bereits

!7,!
'"LL «srruitistt L ,

Öiskreter Ver8snd per Xackinaklne.
killu L . Kroost 30 ,

fr . Ler .- siebamme . Olücherltr. 20 -
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